
Mitteilungen AaUS derArbe der
KirchengeschichtlichenVereine

esellschaft für kKiırchengeschichte
Ks War e1N€ kleine Cchar, die sich am Oktober 19 ZUr eTS

M i 1 11 '  C C  ıb} eTrT der Gesellschaft für Kirchengeschicht
dem oberen Saale der„Tulpe* unferden Augender

Universität versammelt hatte, die Gesellschaft für Kirchengeschichte
ans Licht bringen Denkt mMa  S aber dıe dünnen Kursbücher, die
Zwischensemester und die vielen Versammlungen , die auch dıesem
Herbststattüänden sollten, dann annn mMan sıch nurwundern, daß noch
sSÜ viele gekommen. Ten. Aus Berlın und Leipzig, AUSs Jena und Kr-
Jangen, aAUus den entlegenen Dörfern der Provinz, Niedersachsens und
Brandenburgs hatten S16 sich auf den Weg gemacht, Professoren, Obe!
lehrer, Pfarrer, Studenten. Und die N1ICc kommen konnten, hatten i
Grüße gesandt: der Kr Ober-Kirchenrat Karlsruhe.dı Professore

ordan, Walther, Köhler, 8Tr0 Meyer Knonau, rbt
chubert, Metropolitan He ecken-Kr. Hanau

Prof. Li1cC.Beß,de S Zeit 97 Jah 25 miıt
Brieger Zzu an sge ßt

richtete WIe der eiIn Ges Ise chengeschichte
allm hlich 8116 W18 ächst nNnur

edach 3E Zeitschrift fü chenge hte Hıl (}esell-
chaft weiterzufüh nN, h dann dieser Gedank ın dem

bli L für hn Warb, S,WI18
chichtlich erelı e erweltt wurdeeskirchenge

chen und neutralen elg unt
ch enen Auf N16 rgele st S  er rieghat die eigentliche Kon-
tituieru asellschaft h1 yeschoben, nd] dank der

rıgen Vorbereitung g Geschäaftsführersder Gesells haft,_ Oberpfarrer
nd er te Mitglied ammlung nach all zusammengerufe

0NnNt9
of ans L1 CZ mM n rachte der Gesellschaft das erste Ur

de ‚Die E feh n g des ap OS
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Er ze]gte Anknüpfung undGliaubensbekenntnisses“ sprach *.
Weiterführung der neuesten Forschungen von oll und Harnack, W16

dies Bekenntnis zusammengewachsen SCl AUS der trıinıtarıschen "T’anf-
Se1in Vortrag WArformel und christologischen Abendmahlsgebet.

e1NeE cschöne Verheißung : „ der 18 des Urchristentiums hat uUnNS AB  -
weht, AUS dem WIL mm schöpfen müssen *, m1 diesen W orten

Prof. Beß den Eindruck MMmMeEN, den das eben gezeichnete Bıld
hervorgerufen hatte Man konnte 160908 edauern, daß dıe Tagesordnung
des Vormittags miıt veschäftlıchen Dingen noch derart e13steE Wär, daß
keine Zeit für 106 Aussprache übriıg 18 mehr, da die Männer,
enen dıe NeEuEeTE ymbolı besonderem an verpfhlichte ist, ZUB6+-
hört hatten ; Man hätte s1ıch VONn Kattenbusch, Loo{fs und anderen
Berufenen Jassen, wW16 S16 arüber denken, 6Nn einmal das Bıld
voOxRnR der Entstehung des Symbois AUS dem gewohnten dogmengeschicht-
liıchen Rahmen herausgenommen 1Ird H dem Rahmen der lıturgıe-
geschichtlıchen Betrachtun Wirkung /R kommen

6IN Geschäftsbericht,Dem Vortrag folgte das Geschäftlıche
der von Oberpfarrer rn egeben wurde, sodann dıe Beratung
der Entwurf allen ıtgliedern übersandten Satzungen und der G8e-
schäftsordnung , ndlıch dıe Wahl des Vorstandes und des geschäfts-
führenden Ausschusses. Wie der Geschäftsbericht ergab, hatte dıe (Üesell-
schaft damals bereıts 302 ordentlıche und außerordentliche Mitglieder
wonnen adt- und Landesbibliotheken, Predigerseminare, Gemeimmnden,
Professoren, Pfarrer ınd Religionslehrer. Das Preußische Kultusminti-
sterium.hat für die Zwecke der Zeitschrı der Gesellschaft 1500 Mark
geschenkt, ıhre Umwandlung erleichtern. Nımmt mMan dazu, daß
der Verleger der Zeitschrift, Perthes G 0  &, der Geseil-
schaft jeder Beziehung entzegengekommen 1st, darf Manl offen,
daß sıch auf dem YeWw0ONNENEN Grunde e1ne€e schöne ukun auen äßt.
Die an YeNO0OmMmMENCN Satzungen werden unten ZU  S Abdruck kommen.
Der 0rstan esteht AUS den Herren Prof. Lietzmann, Jena, 418
Vorsitzendem, Prof. LiG Beß, Berlin, a1S SeE1iNeNl Stellvertreter und Ober-
farrer 1. Tn a 18 (Geschäftsführer. Den erweıterten Orstan DZW.
yeschäftsführenden usschu der Gesellschaft ollen, ihre Zil-

dıe Professoren Mirbit, Scheel, Jordan,stimmung vorausgesetzt,
Werminghoff, Merkle, Wernle, Pıjper, Holmquist, dazu a1s Herausgeber
der Zeitschriuft Prof. Zscharnack, ferner Voxn den territorl1alkırchen-
geschichtlichen Vereinen noch Archivdirektor Müller vVYoOxhn der Brüder-
ZemMEINC , Domprediger L1iC Nıetzkı, Königsberg, und Pfarrer Pallas
bilden. Darin hat dıe Interkonfessionalıtät und dıe Internationalıtät der

Mıt Ausnahme der HerrenGesellschaft ihren USdTUC gefunden.

Vglseinen Aufsatz: 59  1e€ Anfänge des Glaubensbekenntnisses “
des nächstenJahrgangs (39; der ZK  QQ
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Jordan und Wernle en dıe (Jewählten angenOmMmMeN; IS Ersatz

für diese beiden sınd Professor Bürckstümmer ı Erlangen und Privat-
dozent Liec anelın 111 Basel Aussıcht

ach Erledigung des (+eschäftlıchen und dem ZEMEINSAMEN Miıttag-
konnte der Nachmittag wıeder der Wiıssenschaft yewıdmet werden

1 deckte die Hallesche Fakultät der JUunSen Gesellschaft
eichen 186C Zunächst erönete TO Joh Kıcker bel SEe1INOLr

Führung durch den alleschen Dom dıe Augen für dıe Wunder
dıeses auch vVOx Hachleuten oft übersehenen enkmais Albrechts VoR
a1lnz Der Kardınal hat die Kırche War nıcht gebaut sondern schon
vorgefunden, aber für Zwecke hergerıichtet Um den ohnehın
hochgelegenen Bau nOoch mehr herauszuheben, 18% SsSeın Dach m1%
mächtigen Glebelkranze gyeschmückt worden, der den 3 unftier dem
Dach eingebuchteten Strebepfeijlern auffallenden Gegensatz bıldet
Der JTurm, der ursprünglıch nıcht eplant yeWESCH und dann OChH auf-
yeführt worden ist hat aus miılıtärischen Gründen verschwınden USSEN.:.
Das schöne Renalssance Portal autf der Südseite des Domes 1st erneuert.
worden Im Innern der dreischiffgen Hallenkırche enken -
nächst die Kmporen den 1C auf sıch dıe WwW16 Ner evangelıschen
Predigtkırche VÜün der Orgelempore her auf der Nord- un Südse1te
Pfeiler und FWFenster schneıdend dem Chor zustreben, ım dann doch
ehrfürchtig VoOr 1inm haltzumachen Man muß sehen, WI1Ie Cranach den
Kardınal als Hıeronymus fürstlichen Resıdenz anders IS
Dürer dargeste hat und dann muß Ian dıe Inventarıen, das
Hallesche Heilıgtumsbuc AUS der Marıenbibhothek studieren, das Prof.

Ficker miıt dem kostbaren Psalterıum usSs derselben Bıbliıothek VOT-

egen konnte, z MOsSSCH, WwWas uns der 30 Jährige Krier
hat, und WI1IO TOeC darauf edacht Z0OWESECH ist, dem (+anzen ınd
dem KEınzelnen den Stempel SeE1NeS Geistes, des Geistes der Kenalssance,
aufzuprägen ; zroße 0DEe11Nns hat er den Niederlanden weben
Jassen, und heute das Auge auf STauß, fÜeckige Wandüflächen 18
deren Steine die Feuchtigkeit aNnSCcZ0Y6N haben, da sınd einst bunte
eppiche, gold- un sılbergestickte Tücher gyespann YyYewesen , über
deren Anordnung TEeC Sanz bestimmte Weısungen gegeben hatte.
An dem hie Augustinus Chorgestühl sollte 102n nıcht Jänger vorüber-
gehen. Und dıe Kanzel, dıe mıt iıhrem Figurenschmuck den Umkreıs
der re durchmißt indem S16 Moses m ıt den Kvangelisten und darüber
Paulus, Judas, Jacobus, Johannes dıe neutestamenthichen chrift-
teller der Treppenwange Ambrosius, Augustinus, Hiıeronymus,
Gregor, den Patron des asses, zeigte, hat ebenso WIC dıe Fıguren

den eılern NSPruC auf. unsere Beachtung. Den mäc  jgsten 1INATUC.
gewinnt Man TE1I1L16 erst, enn mMan oben auf der Orgelempore steht.
Die Stunde dem ehrwürdıgen Gotteshause ird den Teılnehmern
yergeßlich Jeıben Und S16 ırd d1ıe Liebe diesen Dingen, denen
man J& überall nNachgehen kann eweckt und gestärkt en



it

he dann deren den vorgesehenen chtbildervortrag desselben
eljehrten brachte, trateın kleinerKreıs vYonx al kır Nn

CD nı 11ı Interessierten NSCHIL den
oben 138 £. veröffentlichten Aufsatz von Prof. Zsacharnack „Ge'

Aufgaben für die terrıtorıalen 1rchenge-
schichtsvereine“ besprechen. Dabeı 8722 zunächst TO

Voigt, Halle, voxnxn der kirchengeschichtlichen ographıe für die
Provinz Sachsen, der unter SECINeEeT Leitung gyearbeitet Wwird,
ebenso verdienstvollen W16 entsagungsreichen Unternehmen, das, Wie Prof.
Dr. Werminghoff sagte,Se1Nel Natur nach dem Augenblick veraltet
318%, dem es dıe Druckereı erläßt. Angesichts der augenblicklichen
Druckverhältnisse ırd ber dıe Möglichkeit gesprochen, solche Bıblıo-
graphien vorläufig handschriftlich fortzusetzen, WIE das Z. B.,

rzählt Prol. Lic Beß, der Preußischen Staatsbibliothek Berlin
gemacht wird, unter SCIHNEr Leitung Kartotheken ber das
Gebiet der Außeren und Inneren Mission hergeste. werden, dıe jeden
Augenblick vervollständigt. werden können, und dıe dann jedem den

sesälen der Bibliothek zugänglich sınd. ur dieNeuerscheinungen
Sy meint Prof. DrWerminghoff, den landeskirchengeschichlichen

moralischePficht SCIN, dıe Zeitschrift für Kirchengeschichte
Lebensäuß runge aerterritorialgeschichtlichen Forschung auf

dem ufe Nn ZU un ihren OISCHCH Jahrbüchern alles W ert-
ıb} Ko ende Zeıten werden gewiß auch
eıine druc ıbl phie lichen, deren Wert darın liegt,

aD s1 1 en kan alg eE1ne handschrift-größ
z  iche, die tel werden kann eben den biblıo-

graphischenFragen urd Patrozinienforschung besprochen,
ber die Pfarrer Dr. Henneck erichtfeteEr führte kurz dieses

ur weniıgen bekannteLand, das doch auch mehr Teilnahme. Kraft
ur sich. 1 NSPruC nehmen darf, als bisher erfahren hat, eil 6S

denen, die es ptlegen, neue Durchblieke öffnet ı das Dunkel der Koloni-
t100S- und Missıonsbewegung Kıs ollten jedem Kirche

auensmänner werden, die 1‚Auftrage der Gesellschaf
irchengeschichte oder der einzelnen territorlalen Kirchengeschichts

81 notwendigen Feststellunge machen, der rschungg1neNl
hst breite tragfähigen Tun jaffen.

nahm Prof. Ficker demend ersammlungstages
Se1SCHA schon den Dom danken hatt16 Kührung dure

..  iber „DieBildnisse Luthe den
hren atıon reden. Das älteste bekannt

zsch ul Titelblatt eıner pzZ1g
der Spi 1d chr! ach

dem Re
Sp
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Hans Baldung Grien, Daniel Hopfer, Altdorfer , Hans Sebald am
m1% inren Lutherbildnissen anf der Leinwandvorüber, alle OI-

euchte Voxn feurıgen Worten, alle verschieden, verschıeden WI1e die
Beschreibungen, die WIL von Liuthers Aussehen haben, und doch ebendes-
halb miıt dem Stempel der ahnrheı versehen. Dıe Beschränkung‘ auf di
Aarstien der Reformation und die Lnebe, mıt der es gegeben
wurde, ließen. N wirklichen Verkehr miıt den Bildern und ihrem

_ Gegenstande kommen, und es hat wohl keiner den Sagl ohne das Gefühl
herzlıcher Dan  arkeı verlassen. So hatte der Geburtstag der Gesell:
schaft e1nNe schöne Krönung geiunden.

Pfarrer Lic Dr Paul Gabrıel, pe

Satzungen der Gesellschaft ur  ‚06 chengeschichte
Die Gesellschaft für Kirchengeschichte vertfol den Zweck, Studium

und Kenntnis der Kirchengeschichte weıtestem also mıt Einschluß
der Religionsgeschicht&, der kırchlichen Kunst un! Archäologie, der Kirchen-
kundeusw.) fördern un! auszubreiten.

Dieser Zweck soll erreicht werden durch Zusammenschluß der kırchen-
geschichtlich Interessierten un! durch Pflege der kirchengeschichtlichen Arbeits

gemeinschaft un: War

a) durch Verbindung mitder ] Verlag von Friedrich Andreas Perthes
{ Gotha erscheinenden „ Zeitschrift für Kirchengeschichte “;durch Herausgabe bezw. Unterstützung anderer auf kirchengeschicht-lichem Boden stehender Veröffentlichungen wıe Neudrucke seltener

kirchengeschichtlichen Quellenschriften un! ahnliches;
©)durch  durch regelmäßige Mitgliederversammlungen und: Gauversammlunged) dur /usammenarbeiten mıtden vorhandenen kırchengesc ich

Territorial- un!|Ein eivereinen ;
e) durch Begründung .einer bı liographischen Aus unft

lieder undor  Durch Verleihun hre) durch Verleiht  kirchengeschich rsch

Gesellschaf Namen Ges
ner Vereinget

S
De ITZ des Verei

Geschäftsjahr de Gese] das Kalen hr. Das rste
Geschäfts;ahr beginnt der am

Dezember in{”u‘r; der

glied de NN eschä juristische
Die hme run eın chrif4! n A

ftsführe derGesellschaf Aufnahm kan Angabe
abgelehnt Wer Die glieder SIN ntweder Sti ngsmitglied

erord tlich ahr smitg]
in chrı cheng ero tli
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Die Mitgliedschaft erlischt durch den Tod, den freiwilligen Austritt und
die Ausschließung des Mitgliedes aus der Gesellschaft.

Der Austriıtt erfolgt durch schriftliche Änzeıige den Geschaäaftsführer
der Gesellschaft. Geht die Austrittserklarung innerhalb des ersten Kalender-
vierteljahres eın, s ( erlischt die Mitgliedschaft sofort ; geht die Austritts-
erklarung spater ein, sSo erlischt S1e YSt miıt Ablauf des Geschäftsjahres.

Die Au (  S S | D eines Mitgliedes kann erfolgen
a) durch Beschluß de: geschäftsführenden AUSSCchuSSee-

wenn eın Mitglied TOTZ zweimaliger Mahnung seinen Jahresbeitrag
nıcht Zzahlt. IJDer Geschaäftsführer hat das ausgeschlossene Mitglied
VO der Ausschließung alsbald schriftlich benachrichtigen ;

durch dıe Mitgliederversammlung un Wäar mıt einer Mehrhgit VO  >

wel Dritteilen der erschıienenen Mitglieder:
wenn ein wichtiger Grund vorliegt. E1n solcher Grund ist ins-
besondere vorhanden, wenn eın Mitglied der Gesellschaft sıch
einer unehrenhaften Handlungsweise schuldig gemacht der dem
Zwecke der Gesellschaft vorsatzlıch und beharrlich zuwider-
yehandelt hat Über den Grund der Ausschließung ist der
Rechtsweg unzulassıg.

S
Auf Antrag d geschäftsführenden Äuéschusses kann die Mitglieder-

versammlung u dıe Gesellschaft verdiente der sonst hervorragende Personen
miıt einer Mehrheıit von wel Dritteilen der erschienenen Mitglieder Ehren-
mitgliedern ernennen.

Jedes Mitglied hat, einen Beitrag Z zahlen. Die ohe des Belitrages
der Stiftungs-, der ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder WIr' VO|

der Mitgliederversammlung festgesetzt. Die einmal beschlossene Festsetzung‘
bleibt solange bestehen, bıs durch ıne andere Mitgliederversammlung ıne
Abänderung beschlossen ist. Der Jahresbeitrag ist alljährlich waäahrend des
ersten Kalendervierteljahres zahlen un!| War ist seıtens jedes Mitgliedes
hne vorherige Aufforderung den Geschäftsführer übersenden. „

59
Die iIm Veflage von Friedrich Andreas Perthes ( ın Cotha Cr-

scheinende_ „Zeiicsgh?ift ur Kirchengeschichte“ gilt VO  } ihrem Bande a
der als „Neue Folge Band“ bezeichnet wird, als das UOrgan der Gesell-
schaft. Dieser ist die Befugnis zugesichert, durch einen edaktionsausschuß
Wünsche betreffs der inhaltlichen und technischen Gestaltung der Zeitschrift
zZu Ausdruck bringen. Das Verhältnis zwıschen der Gesellschaft un!:
dem Verlag wird durch einen besonderen Vertrag geregelt.

Die Stiftungs- un!: ordentlichen Jahresmitglieder erhalten dıe M} Zeit-
schrift , die außerordentlichen Jahresmitglieder einen vom Vorstand be-
stimmenden Teil der Zeitschrift unentgeltlıch zugesandt. Samtliche Mit lieder

nenkön erbendie anderen Veröffentlichungep der Gesellschaft ermaßigten reisen

10
DenYrn der Gesellschä ım Smne des BGB.sda der Vor-

S1 Cy ın Stellvertreter und der Geschäftsführer. Diese werden von der
Mit 1€:  e aus der Zahl der Mitglieder auf drei Jahre gewahlt.
Die Wah ılt AI  e ul

vorzunehmen at. erjenigen VMitgligd_érversan_unlung, welche eıine Neuwahl

3  3
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Scheidet eın Vorstandsmitglied VOr Ablauf seine Y Amtszeit } aus, hat
der geschaftsführende Ausschuß seiner Stelle eın anderes Vorstandsmitglied

bestellen un!: WAar miıt der Amtsdauer bis ZUr nachsten Mıt
versammlung. gl»ied_er-

11
DDer Vorstand vertritt diıe Gesellschaft gerichtlich un: außergerichtlich,jedoch DUr innerhalb der ıhm durch die Satzung auferlegten Beschräankungen.

Der Vorstand hat diıe Geschäfte der Gesellschaft sorgfaltig nach bestem
pflichtmaßıigem Ermessen führen Uun! sıch hierbei insbesondere stets
die Bestimmungen der Geschäftsordnung halten.

Ferner hat die Gesellschaft einen yeschaftsführenden Ausschuß
Dieser besteht auUuSs dem Vorstande un: mindestens acht Beisitzern, die Von der
Mitgliederversammlung ebenfalls auf TEl Jahre gewahlt werden, SOoWl1e dem
Herausgeber der „Zeitschrift für Kirchengeschichte“;, solange diese Organder Gesellschaft ist. Von den Beisitzern sollen wenıgstens wel Dozenten der
Kirchengeschichte einer Universität, 1ı1er Vorstandsmitglieder der kirchen-geschichtlichen Einzelvereine Se1IN.

Scheidet eiıner der Beisitzer Vor Ablauf der dreijjahrigen AÄmtsdauer QUusS,
kann der. geschäftsführende Ausschuß für die Zeit bıs ZU!r nachsten Mit-

gliederversammlung sıch durch Zuwahl A us der Zahl der Mitglieder erganzen.Der geschaftsführende Ausschuß hat die gesamte Geschäftsführung des
Vorstandes überwachen un! insbesondere dafür SOTVCN, : der Vor-
stand die Bestimmungen der Geschäftsordnung innehalt.

Er sondert aus sıch den ın genannten edaktionsausschuß AuSs, Fır
muß mindestens einmal 1m Jahre VO Vorsitzenden durch den Geschäftsführer
mıttels schriftlicher Einladung einberufen‘ werden.

Die Mitgliederversammlung soll ın jedem -  ahre einer ordent-lichen Tagung zusammentreten, mıt Vorträgen verschie j8l)e ausgestattetsein un:! mıt Führungen durch berühmte Stätten der kirchlichen Vergangen-heit, Besichtigung VO  ; Bibliotheken, Archiven Uun! Museen verbunden werden.
Neben diesen Hauptversammlungen sollen zeıtlich und örtlich von ıhnen

getrenn auch | en gehalten werden In denen sıch die
Mitglieder eıines der mehrerer benachbarter Landesteile zusammenfTinden.

Außerordentliche Mitgliederversammlungen mussen berufen werden:
wenn der geschaftsführende Ausschuß S1e beschlossen hat der WEeNN minde-
stens dreißig Vereinsmitglieder unter Angabe des Verhandlungsgegenstandesbei dem geschaftsführenden Ausschuß beantragen.Dle Einberufung einer ordentlichen der außerordent!en Mitglieder-.
versammlung hat seiıtens des Vorsitzenden der seines Vertreters unter Mit-
teilung der Tagesordnung durch Rundschreiben oder Beilage ZUr „Zeitschriftfür Kirchengeschichte“ erfolgen.

14
hlt dieDie Mitgliederversammlung Mitglieder des \/cirstandes (S 10)UnN! des geschaftsführenden AÄusschusses (S sie nımmt Bericht Dn  ber die

Geschäfts- un Kassenführung eıt der etzten Mitgliederversammlung ent-
gegen, beschließt 1m Anschluß an eıinen ihr machenden Vorschlag im all-
gemeinen über die Verwendung der vorhandenen Mittel 1m Sinne der Gesell-
schaft und ist überhau
die letzte Instanz.

pt in Bezug auf alle Angelegenheiten der Gesells&naff
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$ 15
16 Leitung der Mitgliederversammlung un der Sitzungen des geschafts-führenden Ausschusses annn Falle der Behinderung des Vorsitzenden

dessen Stelle SCIN Stellvertreter oder , wWenNnn auch dieser verhindert ist , auf
Beschluß des geschaftsführenden Ausschusses C anderes Mitglied des Aus-
schusses übernehmen.

S 16
Die Beschlüsse des geschaftsführenden Ausschusses Uun! der Mitglieder-

versammlung werden der Regel miıt eintfacher Stimmenmehrheit der Er-
Bei Stimmen eichheit entscheidet die timme des OT-schıienenen gefaßt.

siıtzenden. nderungen ] den atzungen der 1Ne etwalige Auflösung der
Gesellschaft können NUu Mitgliederversammlung un mıt Stimmen-
mehrheit VO  — drei Vierteln der Erschienenen eschlossen werden.

ıtzungen des geschaftsführenden AÄusschusses SIN! Nur beschlußfahig,
wenn mindestens drei Mitglieder des Ausschusses gegenwartig S1IN!

Beschlüsse _ des geschaftsführenden AÄusschusses konnen - auch schriftlich
efaßt werden, Wenn der Gegenstand der Beschlußfassung allen MitgliedernAusschusses ZUr Meinungserklärung‘ vorgelegt WIT:! und wenn kein Mıt-

glied Beratung und Beschlußfassung ı Sitzung beantragt.Die Beschlüsse des geschäftsführenden AÄusschusses und der Mitglieder-versammlungen werden durc Unterschrift des Vorsitzenden und ZWeIieTr
anderer Mitglieder des beschlußfassenden UOrgans’ unter dem Protokoll be-

deE 17
€1 Auflösung:der Gesellschaftfallt ihr Vermö einer durch die

zte Mitgliederver ung Zu bestimmenden Körperschaft mıt der AuflageIlsch etwa ‚UrStiftungN Stipendiums für
ırch ngesch! ich we ver

KommissionZUTrErforschungder Geschichte
der Reformationund Gegenreformation

Auf Antrag des Abgeordneten Traub und unter verständnis
erMitwirkungder amalıgen, Minister der Finanzenerg und der
istlichen undUnterrichtsangelegenheiten Dr. Schmidt WwWäar durch den

reuß hen Staatshaushalt für 1918 rs  alız, mit der uss1ıc auf
Wei nilligun ür ächst ahre, die Summe VOoxn ark

}Yörderun ReForsch über die Zeit
Gege matı bereiıitges elltworden. Nach der Be

des ntra rau sollte e1ne Zgleichen Teilen ausSs Pro0-
nd katholische elehrten ZUSaM M ENS etfzte Kommissıon

sıtz h mM1 1Sters üb rwendung
Wa daß Hälfte des ahresbetrag

sgesch
e8s
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PUuUS Catholieorum: (d der Schriften der Reformationsgegner) für
die Zwecke dieser Unternehmungen überwiıesen werde Die andere
Hälfte mıt ark Jährlie soll nach Verständigung: der Kom-
IMN1ISS1ION für solche gyrößeren Arb  N verwendet werden, _ denen beide
Konfessionen gleichmäßiges Interesse 2Den.

Erireulicherweise hat diıe politische Umwälzung e11e nderung
diesen Geldbewilligungen nicht herbeıigeführt, und dıe vorgesehene
„Kommı1ıss1ıon urKkErforschung der Geschichte der Reforma-
L10N und Gegrenreformation“ ist, 1058 Leben getreten und hat sıch
untier dem Vorsitz des genannten Staatsministers Dr Cchmidt und unter
Jebhafter Beteuigung Von Von Harnack und Dr Kehr, Generaldirektor
der preußischen Staatsarchive, wiederholtenTagungen über die
nächst vorzunehmenden Arbeıten eredet Die Kommission besteht AUS-
den Herren Prälat DE Ehses, Bonn, den TO Dr. Finke-Te1-
burg Br. $ Dr. W Grauert-München, Dr Linneborn-Paderborn , Dr
Merkie-Würzburg und Dr. Schulte-Bonn katholischerseits, Archivdirektor
Profl. Dr. Friedensburg-Magdeburg und TO oll-Berlin, eNZ-
Hamburg, V. Müller-Tübingen, Scheel-Tübingen, V, chubert-
Heidelberg evangelischerseits. Ur«cC den Tod sınd seit der ersten
Tagung ausgeschieden Kawerau-Berlin und Dr. Greving-Bonn.

Das rgebn1s der bisherigen Beratungen und Beschlüsse der Kom-
mMisSsıon ıst das olgende: der fw ch S el der wichtigeren, 105-
besondere der für die Geschichte der Reformation und Gegenreformation
bedeutenderen d soll der Münchener _ Hıstorıschen Kom-
M15SS100, dıe auf diese von ihr übernommenen ufgaben verzichten
bereit 1st, abgenommen und voliständig herausgegeben werden -
erster Linie die Briefe Konrad Peutingers und Willibald Pirkheimer
dagegen unter Ausschließung der Briefe desKonrad die für dıe
Keformationsgeschichte oöhne Belang s1nd. Andere: ts SIN Vor-
reden und Widmungsepisteln des Krasmus nebs sprechenden Schriften
der Erasmlaner uUuSW. Indie Aufgabe einzube 16 Mit ihrer. Obe
eitung ıst Dr. U Grauert betraut.

Eın biographisches Lexıkon sopographie) und e126
Bibliographieb#  ür 1e esScCH1C Reformation und

formation so bearbeite 'den*‚ ;ersteres unter LeitungScheels 186508 unter demBibliothekar Dr.Schottenloher-München
eneralr War daß von der Kommission eingesetzterrbei sschuß d1 rbeiten beiderUnternehmungen überwacht und für

uernde lmäßige erbindung der ı beiden Abteillungen
usSorge ußsetz sich zusammen aus den beiden General-

reda ren und en Friedensburg,Hol Merkle und Schulte,
nach Bedarf auch de orsitzendedes reins für Reformations-
ht| und der Leiıter des CotpusCatholicorum.SOWI1@e als besond

er 1es Gesellschaft vgl un 383
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Sachverständige dıe erren Müller und Prälat Nik Paulus-München  <
Diıe Geschäftsführung des Ausschusses, derZUgeZ0SCN werden können.

alle zweimal zusammentriıtt, lıegt beı Scheel Die Arbeıten,
für dıe ScChon mehrere Mitarbeiter sınd ollten Ok-
er aufgenommen werden Hür dıe zeitlıche Begrenzung sınd
diıe Jahr‘ 1500 und 1585 105 Auge yefaßt, innerhalb welcher der
Nachdruck auf dıe Ze1it voxh— 15  SS egen ist A4uml16. so!l
das deutschsprachliche (x+ebiet mı% Ausschluß der Niederlande C 1 -

f4Bt werden Materiell gehören dıe Biographie sämtliche ersonen
hinein, dıe der (Jeschichte der Reformation und Gegenreformatıon
£110 Bedeutung gehabt aben; be1ı den Vorarbeıten sind jedoch ı e1ner

Dieanzulegenden alle vorkommenden amen verzeichnen.
Bibliographie besonderen qaol] zuch autf das ungedruckte 4ter12.
ausgedehnt werden.

Inzwischen ist Urzlıc. mıt Unterstützung Urc dıe Staatsmitte
das erstie Heft des Corpus atholıcorum, das Johann Keks Defens10
CONLtra amarulentas Andreae Bodensteın Carolstatinı Inveetiones VoO  S

Jahre 1518 enthält, erschienen. Vom Vereın für Reformatıons-
( h 1 wurde dıe Herausgabe elsässischer Y spezle. Straßburger

reformationsgeschichtlicher Dokumente, und weiterhın VONn solchen der
süddeutschen Städte überhaupt eE1N umfassendes Quellenwer über
die Täufer- und Schwärmerbewegung Deutschland während des Re-

FYür dıeses Unternehmen » dasformationszeitalters 1058 Auge gefaßt.
unter cheels Leitung xyeste wurde, sind ereits dıe Vorbereitungen

ange Andererseits werden nach den eingetretenen schmerzlıchen
politischen. Veränderungen die Alsatıca beabsichtigten Umfange
schwerlich erscheinen können, WOSCZCNH e1iNe rößere Sammlung VONn

Nürnberger Reformationsakten (Spengleriana), dıe \ Schubert VOI-

ere0:te hat, voraussichtlich eIN19eN Jahren ZUC Veröffentlichung
kommen wird.

Berichte der deutschen evangelischen
Territorialkirchengeschichtsvereıne
Die Gesellschaft fü Kächsische Kirchengeschichte

wurde TO 1880 auf Anregung des Pfarrer Scheuffler (Lawalde)
mıt dem Sıtz Dresden geyründet. Sie sucht ıhren Zweck, dıe Kr-
forschung , Veröffentlichung und Bearbeitung der auf die Sächsische

1) Fortsetzung zZzu 138165.



369Berichte deutschen ng Territorjalgeschichtsvereine

Kırchengeschichte N  S:  I8  lıchen Urkunden und Nachrıichten, namentlıch
dıe Püege der Spezialgeschichte einzelner Kırchgemeinden durch Heraus-
yabe der „Beıträge ZAU sächsıschen Kirchengeschichte“
(Leipzig, Verlag Joh. Ambr. Barth) erfüllen Der damalıye Leıipziger
Kırchenhistoriker Gotthard Lechler haft dem ersten Jahresheft, das
1882 erschien, Artıke „Was WIL wollen“* vorangeschickt und
darın nıcht NUur dıe Pflicht dargelegt den Gang, den dıe Kirche NDOer-
halb beschränkten und unschwer übersehenden Rahmens g_
oMMEeEN hat sorgfältiger erforschen und dıe Kenntnis der kirchliıchen
Vergangenheit für dıe Gegzenwart nutzbar P machen ondern auch auf
einzeine Punkte den verschledenen Kpochen sachsischer Kırchen-
geschichte VoO  — der Christianisierungszeit bıs dıe Periode der Anf-
klärung hınein hingewlesen dıe ım zunächst welterer Forschung be-
dürfitig erschıenen Y WOoO territorlalgeschichtlicher Forschung
gerade auch auf sächsıschem en keineswegs efehlt und
Vor allem Archiv bezw Neuen Archıyr für chsische (+768-
schichte und Altertumskunde anch dıe kirchliche Vergangenheit Sachsens
Beachtung gyefunden hat, Vorsitzender. der Gesellschaft und Heraus-
geber iıhrer Zeitschrift ist VON Anfang bIS heute Y 21S0 sSe1t
39 Jahren, der amalıge Pfarrer der Annenkirche UVDresden und
Konsıstorjalrat, jetzıge Überhofprediger Dr Hranz 1Delius Se1ne
Biıtte, e5 dıe theologısche der Landesunıversıtät LEeIPZIE
ihrem wohlwollenden Schutz der Bestrebungen der Gesellschaft adurch
Ausdruck geben, daß ihrer Kırchenhistoriker dıe Mıtherausgabe

ach-der Zeıtschrift übernehme, hat STETSs gütige Erfüllung gefunden
einander haben Lechler —1 D Brieger 1889—1915,

auc 5— 19 Boehmer se1t 1919 der Gesellschaft solchen
hochwertvollen Dienst geleistet Dıie wechselnde Zuhl der Mitglieder
üNnserer Gesellschaft beträgt Durchschnitt 230 Der Von den Miıt-
glıedern der Gesellschaft \ anfangs Jährlıch, dann nach Empfang jJedes
Heftes D zahlende Beitrag betrug anfangs Mark, ge1t 1907 Mark,
ırd aber ohne Z weifel hinfort erhöht werden müssen. Eın Blick
den reichen Inhalt der bisher erschıienenen 32 Hefite der „Beıträge
ZUur Sächsıiıschen Kirchengeschichte“ dürfte Z2e19€N , daß die Gesellschaft
ernstlich bestrebt ZoWesen ist, ıhren oben erwähnten Wec mehr

erTullen Franz ı1belius, Dresden.

‘» Der Verein fü (xeschichte der evangelischen Kirche
Schlesiens wurde VOL dem 1915 verstorbenen Superıintendenten

fm A MN (Koischwitz) 1NS Le Hen gerufen Als Privatdozent
Breslau las Koffmane Sommersemester 1881 über schlesische Kırchen-

geschichte und arb zugleıch unter Freunden e1nem CHS' Zusummen-
schluß. Am Hebruar 1882 wurde nach Ner ÄAnsprache des
Generalsuperintendenten Erdmann der Verein q IS der erstien

eitschr K.-G VK N D
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deutschen Kircheengeschichtsvereine ; ml17 Mitgliedern begründet, deren
Zahl SBIC auf stieg. Den Vorsitz.übernahm Krdmann  .  LE die (7e-
echäfte 18 ekretar des Vereins führte Koffmane, der auch dıe aupt-
arbeıt für Sammlung Biblıothek und Herausgabe „Korre-
spondenzblattes“ leistete. Dıe Satzung bestimmte den Zweck des Vereins
dahın ‚„ Dıe Kenntnis der Geschichte UNSeTrer Provinzialkirche und das
Interesse tür dieselbe durch Versammlungen, Vorträge , ufsätze, Her-
ausgabe von Urkunden, Anlegen ammlung seltener, einschlägiger
Bücher und Manuskripte Z Ördern; Teilung, WI1e Konzentration der
Arbeıt auf dıesem (}+ebiet urc Notizen und nfragen ermöglıchen;
dıe hierfür Interessj]erten einander näaher bringen.“ In zwangloser
olgesollte auch CiH „Ko COSP 7 aın herausgegeben werden;
das geschah yoNn 1852 bis 18587 ann kam dıe Arbeıt 1058 tocken, bis
seıt 1893 dıe des „Korrespondenzblattes ”” /regelmäßiger Folge
erschıenen. Das Blatt 0mm Hefiften /von 1015 Bogen heraus  .

bılden Band. 1919 erschien das eft des Bandes
Liegnitz, Oskar Heinzes Buchdruckerei). Wiederholt sınd Beıheite den

DG bereröff ichungen beigegebenworden mıiıt Sonderarbeiten,
eus Her-Benjamin .Schmolck (vonRud Nıcolaı, überJO

Prof. G& Hoffmann,1911), über Geschichte der Aufklärung
S1ie während des 18 Jahrhunderfts (von Rud Martın Rıtscher,

UrkundensammlungensindVisitatiönsprotokolle Vo  S 1657u
des FÜ entl au undebenso AUS den Jahren

Sudem rsten Liegnit Eberlein herausgegeben
urd Vonallgeme sSse 1st demneuestenHeft (Bd 16, Z
919) eine eing—ehc.md/el graphi und dieo  ung des Christian Knorr VO  —

SeHTO Auf e1ne ıblıographıederNeuerscheinungen hat R  a  < Kor-
respondenzblatt bisher verzichtet, da eine solche alljährlich ı der Zeitschrı
S Vereins für Geschichte Schlesienserscheıint,dıe dabel qauch dıeirchen-

E geschichtliche Liıteratur bucht und auch SONS der kirchliehen Vergangenheit
C  es S ihreAufmerksamkeitwıdmet. Im Herbst jeden Jahres während

rchlichen Woche ı Breslan hält der Verein Jahresversammlung-
auf derauch wissenschaftliche Vorträge‘ gehalten werdenpflegen ;

richt darüb erscheint ‚alljährlich 1M. Korrespondenzblatt. AlsnNneue
1% al er Evangelische PfarrvereinderProvinz Schlesien dem

ges hts Jüngst den historischen. Teil der Pfarry eın
zugebe den Siles1ia überlass undder Verein wırbteben

lter dıe lg bestimmte Kirchenkreise, besonders auch
hıyalıse hung 7ı über MenNn.ürdie Pastoren

würde eı f die rstentümer reslau, Br
eKannte hrhardtsch Schlesische

Krgänzun das Korrespo nzblatt
sonst ehlt ht n Vora eıfenra  5  on
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für die noch schaffende yroße schlesısche Kırchengeschichte; für dıe katho-
hlısche Kirche e1 etfwa2 Heynes „Dokumentierte (Geschichte dıs Bıstums
Breslau ermnnert, für dıe Werdezeit der evangelischen Kıirche Schlesiens
und für ıhre Martyrıumsgeschichte dıe einschlägigen Schriften des Ver-
1D für Keformatjionsgeschichte, für dıe Gegenwart chlans Kırchenkunde:D
„Das kirchliche Leben der evang:lıschen Kırche der Provınz Schlesien“
(1903) Den Vorsıtz des Vereıiıns hat gegenwärtig der Breslauer Kırchen-
hıstorıker Geh Konsistorjalrat Prof. Dr Tanklın Arnold; die (GEeschäfte

der Unterzeichnete, dessen Verwaltung sich auch dıe Silesiaca
reiche Biblicthek des Vereins ınd dıe Schriftleitung des „ Korrespondenz-
lattes“ eNindet _ SUpß. Gerhard erlein, rehlen

Die G(resellschafi für niedersächsische Kirchen-
geschichte 1st InS en gerufen von Abt Uhlhorn aAUuSs Hannover,
Professor Tschackert und Superintendent Kayser Au  OGöttingen
]etzt alle dreı verstorben) 19 Maı 1895 Sieerheßen Anuf=-

ruf, der freudige_Zusiimmung fand, und 11 Jun1ı 1895 konnte
Evangelischen Vereinshause Hannover dıe be  ündende Versammlung
der „Gesellschaft‘“ stattfinden. Hervorgegangen AaUus der Hannoverschen
Landeskirche, wıll die „Gesellschaft ““ WI1Ie6 ihr Name Sagt, Yanz Nıeder
sachsen umfassen; das kam gleich beı der Bıldung des erstien Vorstandes
Zum Ausdruck, dem außer den dreı Gründern und Professor Dr. Öcher
a Hannover anch angehörten: Geh Oberkirchenrat Hansen aus
Oldenbure&und Archıvar Dr Haenselmann AUuSs Braunschweig (s ach-
rıcht über die Gründung ı ersten Jahrgang der „ Zeitschrift C6 259{1
Die ‚„ Gesellschaft“ trat mıt 38 Mitgliedern 108 Leben und hat ich

ganzen auf. die öhe gehalten; auch ur”Zeit zählt S18 übe
g]ieder. hrı derSie gibt die „Zeit

ersächsisch chengesch hbe
er Limbach)heraus etzt } hr al steht die er q1eb
ahr hat kun bt rofess

nden untSuperin ndent Kayser, ıtwirk
von Geh S1 SW rat Ph Meyer Over nd Geh Ko

NTIeTZ chneteheraus-sıstorj1alrat Pr Te 1r Götti E NN U
egeben el W. Art ıhe verfaßt vorem

VII \briß der Han:-Kayser der Il
gIsch Kır -.he eschichte , Je1 112

te metz 10ab, Su nde Hann Münde a L VE
Is perinten nien desteile) und Knoke

tingen (wertvoll eıten ZUTr Kat hismusgesc C  e). Die „ Ge-
er 1iNe e1 rag Mar er immernach

Empfang Zeitse rift‘ st Auße ch ihr rgan hat
rch Versammlungen pflegen gesucht,dıe

1C WerbeZzwe dı ollten Bishe aben y]er
Hannover (1 he
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in Braunschweig (1906) und wieder annover (1910); dıe ersteren
ınedrel noch VONnN Kayser atztere VON Meyer geleıte

vierte Versammlung Wr für 1913 üneburg geplant traf damals
aher nı SChOon vorbereıteten Versammlung des n]ıederdeutschen
Sprachvereins ZUSamMm und wurde verschoben; 1914 verhinderte S10

Neuerdings äßt dıe „ Gesellschaft“ außerder Ausbruch des Krieges,.
der „ Zeitschrıft“ auch yrößere Einzelpublikationen (bei Vandenhoeck

uprec Göttingen) erscheinen, dıe VOD Mırbt Verbindung
mıt Ph eyer und dem Unterzeichneten rediglert werden: „Studıen
HT: Kirchengeschichitie Niedersachsens“. Kür dıe Mıtglieder

Alsder ‚„„Gesellschaft”‘ werden S16 ermäßietem Preise abgegeben.
erstes Heft 1eg VOL: LIiG Rudolf Ruprecht, er Pıetismus des Jahr-
underis den Hannoverschen Stammländern (206 S: Mark, für

1ne VonMitglieder der „Gesellschaft“ 4..30 Mark einschl. Porto).
Käayser unternommene und Jahren kräftig und mıt De-

sonderer Liebe geförderte Publikation: Die Pfarren und Pfarrer Nieder-
Sachsens, die Presbyteriologıe Niedersachsens sich gyestalten
sollte, ist leıder WeZEN Mangels Mitteln über die ersien fünf Hefte
nıicht hinausgekommen. Von den oben 149 ff. genannten KeMEIN-
sSamen terrıtorlalgeschichtlichen ufgaben hat sıch die Gesellschaft Jüngst

a, auch der Patrozinienforschung aNnZeNOMMECN , 1nNe€e voxnxn ihr VeLrall-

otaltete Umfrage Jag der Veröffentlichung Pf. Dr Henneckes über „Die
mittelalterlichen Heiligen Niedersachsens“ der Zeitschrift des Hiıstori-
schen Vereins für Niedersachsen 1918 12 zugrunde.
Beı dieser Gelegenheit S] mıt Dank anerkannt, daß auch dıeser Vereıin
VOT W 16 neben uNnSeTer „ Gesellschaft‘66 StEeis Interesse auch der
Kirchengeschichte Nıedersachsens zugewandt hat Das rege historısche
Interesse, das auf niedersächsıschem Boden besteht, und dem noch mehrere
Vereine und Zeitschriıften ihr Daseın verdänken, offenbart sıshJedem,
der eiwa dıe Literaturangaben Uhlhorns „Hannoverscher Kırchen-
geschichte“ (1902) oder der Rolfisschen Kirchenkunde für Niedersachsen
(1917) durchsıeht, e1 Bücher ihrer Art auch Dokumente der

neueren niedersächsischen territorialkirchlichen Forschung. _
KonsistorJalrat dın S Llfeld Harz.

Der Verein (Synodalkommission) fü ostpreußische
Kirchengeschichte wurde auf Nr des Konsistorjalrats Bils-
bergen Jahre 1903 begründet Kr übergab 1907 den Vorsıitz

Anfänglıch schwachden Unterzeichneten, damals Pfarrer Mühlhlhausen.
unterstützt ZeWANN der Verein. auTe der Jahre 450 Mıt-
glieder, die ihm Lreu geblieben sind ; Austritte sind fast TKar nıcht el-

olg Jährlich hat er seıt 1904 e1iNe his drei Veröffentlichungen unter
dem Sammelnamen voxn „Schriften ZU ostpreußischen Kırchen-
geschichte“ (Königsberg , _ Ferd Beyer) herausgegeben und 2Uu6h
während e Y ges daran festgehalten. Unter den bısher X ublı-
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katıonen behandeln ZWEO1 dıe litauıschen und masurıschen Gemeinden
Östpreubens, während ZW OI andere das Ermland Seiner Reformatıon
ınd der G(Geschichte Se1iner evangelıschen Kirchen 811 1A49 /A

Gegenstand haben Der evangelısche Krzbischof Borowskı
fand Bıographie durch dıe Heder SeINESs Urenkels alther
Wendland während Seine patrıntıschen Predigten AUS den Jahren
15806 —15816 durch Professor Uckeley herausregyeben un eingeleitet
wurden Den Könıysberger Religionsprozeß Ebel und Diestel
SeinNner ersten Darstellung auf Grund des vollständieen Aktenmaterıials
hbrachte Lae Konrschel der auch dem JUHNSEN amann eE1N Lokalgeschicht-
1CNes Lebensbild zeichnete Daß dıe oyrobßden pekunlären Schwlierigkeiten
der Drucklegung 11 der Kriegszeit VvVoNn dem Verein überwunden werden
konnten verdankt er dem Krirag seiner beıden Hefte: „„Was WIL
der kKussennot erlebten yesammelt VOR dem Unterzeichneten dıe auch
ZUT Schmückung VOT) beraubten Kırchen mıt Abendmahlsgerät bei-
tragen durften Durch gelegentlıche Vorträge wırd das Interesse für
den Vereın n heben gesucht Schaut anf UU  — 17 jährıye AT
beıit zurück dart IC SApeCh, daß sSeihnO Daseinsberechtigung
neben den allgemeıneren Geschichtsvereinen des Landes, dem Vereiın

‚P D für dıe Geschichte on Ost und Westpreußen /(Publikationen <e1%
der dıe Zeitschriıft füll die Geschichte und Altertumskunde Krmlands
sel 1858 bestehend) gesammelten Organiısation {l un L61-
stungsfählgkeıit esen hat, bwohl noch manche Lücke der bısherigen

ehe uns für 20082 er]10den unNnserer TO=-Forschung Z füllen eın wird
schichte Urkundenbücher vorlegen werden, WIOE eLW2a das Tschackertsche
Ur ZUE kKeformationsgeschichte des Herzogtums Pr “‚ und ehe WIL dıe
alten Prenußischen Kirchenhistorien VOD Hartknoch (1686) un d VOL
Arnold (1769) durch 1nen zvitgemäßen Neunubau werden ersetzen können.

MDas bleibt e1ne Aufgabe der ukunft
Dompfarrer Lic Nıetzki, Königsberg - Pr

Der Evangelische Verein für die Kirchengeschichte
der Provinz Posen, Jahre 1910 infolge einer auf. der Provınzilal-

synode von Universitätsprofessor Arnold (Breslan) gyegehbenen An-
TeSuUNg yegründet, efand ıch bıs ZUm Weltkrieg erfreulıcher qu[-

‘s_te_igender KEntwicklung. Dıie 16 bIS dahın (1911—1914) erschienenen
Jahrgänge Seines Jahrbuches „Aus Posens kirchlirc her VeOer:

L1SSa, Kommissions-A n n t“ (vom Unterzeichneten rediglert.
verlag Oskar Kulıtz) jegten Zengn1is ab von gediegener sorgfältiger
Forschung un Von dem reichen und hochiteressanten Stoff, den gerade

die Kirchengeschichte des Posener Landes mıt iıhren vielfachen und
Jangdauernden, oft auch durch den natıonalen Gegensatz verschärften

VE R ” Glaubenskämpfen darbıetet. An Miıtarbeitern fehilte 85 WENIS, daß
mehrere fertig vorhegende TrDeıten Aus Raummangel zurückyestellt
werden mußten. Die Mitgliederzahl des Vereins wuchs, und dıe Mıt
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dert rsammlungen, wWIeE überhaupt dıe Arbeıt des Vereins eT-

freuten sıch steigenden Interesses. Trotz der Erschwerungen:der Kriegs-
ze1it gelang 8s auch, noch»7WEI Jahrbücher TuGc erscheinen z

lassen 5 und ahrgang 1915/16 und 1917/18). . Auch gab ler
Verein Jubehahr der Reformation 8116 chrıft SEeINeSs bewährten Mıt-
arbeıiters Dr. Wotschke, jotzt YPfarrer Pratau, heraus? „ Das Vvan-
gelium _ unter dem TeuUz an Posen“, die Fortsetzung 81N6>s

früherenWerkes („ Die Reformation an Posen“, dıe (50-
schichte derevangelischen Kırche Posener an VvVoxn eLwa 1628 bis
TI5 anschaulich und gemeinverständlich, aDer zugleich. tıef eindringend
ZUEDarstellung bringt. nser Verein Wr willens, 2 an andere
noch offene ulgaben der Forschung und der Darstellung heranzutreten.
iIm Oktober 1916 wurde Dır der Unterzeichnete nach Warschau ent-
sandt, den ortıgen Archiven Ermittlungen anzustellen, WAS für
Quellenschriften ZUrI Posener und Polnıschen Kirchengeschichte dort
vorhanden Kın Bericht über dıe Ergebdnisse dıeser Forschungs-

eIse ıst dem etzten aAQrDdDuGc veröffentlicht.
Die Ereignisse des letzten Jahres, die Aufrichtung der polnischen

11 ü Teil derProvinz und die durch den Friedensver-
olgte Abtretung auch anderer bisher unbesetzter und über-

eY0 deutscher Teile des Posener Landes, en mıiıt der gesamten
ngelis hen Provinzialkirche auch den Verein fürKirchengeschichte

den tlage gebracht,. da viele se1iner Mıtglieder AUS
Pro 8118 ts fO "/  nd, teils noch fortziehen werden,

wohl uu e1in e1N (Getre brig bl ı9 dürfte Dia
Heraus eine rb nter dıe Um In schon 117}

Jahre 19 L9 benso nmög! W1 dıe Abhaltu Mitgliederver-
Jahre werden WITr nıchts herausbringensammlung; und auch diese

können. Doch geben WITr die Hoffaung anfte1n Weiterbestehen ‚d
Vereins und SE1Ne@er Arbeit16 auf. Sobald dieevangelisch -‚unierte

rche dem westlichen Teiul des polnischen Reiches
oder anderen orm ihre Organısation- gyefunden hat, wirdes

Se1n, auchdenVerein.für Kirchengeschichte entspreck end um-
©seinArbeitsgebiet au anf die ZUVor westpreußischen

esischen Teile al zudehnen und 1n wohl auch demen ch
Na g  en Dann esS hmwohl 2u6 trot

A blichen yerung der ruckkosten wieder möglich den 7 SeIN
rtzusetzen Y ennn die evangelischen Vereine Deutse

Und olch freich niergsse
ut ere ten.

fa Lıe erıich L1

Bische Ssensch Pastoralkon
Ir he h1d
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hat S16 nıcht begründet, da ıhr miıt Berücksichtigung unserer CISCDN-artiyen Verhältnisse wünschenswert erschıen , dals die Mıtglieder der
Pastoralkonferenz sıch heber den AÄArbeiten des Wesipreußischen (+48-
schichtsvereins und < der von iıhm schon se1it 18580 herausgegebenenZeitschrift beteiligen. Auch andere Organisationen und Unternehmungen{Publikationen Vereins für dıe Geschichte voOxn Ost- und Westpreußen,se1t 1874; Zeitschrı des Hıstorischen Vereins für den Regierungs-hHezirk Marıenwerder, sgıit 1570, otfen Gelegenheit ZUT Mitarbeit.
Diese ist auch erheblıchem Umfang benutztworden. Dıe Anregungen
Z ortsgeschichtlichen tudıen der Geistlichen wurden 1n dankenswerter
W e1se vom Konsistorium unterstützt; e1ıne Reihe VON Kinzelarbeiten,
zZu 'Te1l Von wissenschaftlichem Werte, siınd das Ergebnis dieser An-
° KEıner der Kıfrıgysten auf dem Gebiet der westpreußischen S

Territorialkirchengeschichte ist, Pfarrer Lic Freytap, Jetzt Osterwieckheı Danzıg, der o allgemeinverständlicher Weise, doch auf
schaftlıcher Grundlage „ DIie Reformation Westpreußen“ 04) be-
handelt, auch sSpezl1e. gyeschildert hat, „Wie Danzız evangelısch wurde “
(1902) Dıe VO  S Provinzlalverein für Innere Missıon veranlaßten
‚Hefte ZUTC estpreußischen Kirchengeschichte“ sınd leıder
über dıe ersten Anfänge nicht herausgekommen , ınd e1INe®e gelehrte Tılie
sammenfassung er bısherigen Forschungen ZUT WestpreußischenKırchen-
geschichte fehlt bıs heute Ob die Zukunft S19 bringen wird? onwährend der Kriegszeit Wr einNne Wortsetzung der yesamten kırchen
geschichtlichen Arbeit NUur sehr beschränktem Umfang möglich Was
.die Zukunft auch nach der Seıte wissenschaftlicher Arbeiıt UunNsSeTrTer Zzer
stückelten Provinz bringen wird, steht dahın Augenblick‘ sind di
Ddorgen und N öte Zr0ß; daß uns der Atem stockt.

Generalsuperintendent Rei hard, Da z
Der.Verein die evangeli he 11'( eN LELhichestfalens, der sch übe und sSe1INe Arbeit

Der chtet hat haft Iinzwischen diedrittealde kirchengeschichtlichen Arbe isgeme Dschaftin MünsterDg halten. Der Einladung, dazu , d1 urch kirchlicheAmtsblatt{und eine Anzahl:Sonntagsblätter). erf 4 warenTtrotz der Reise-
chw'iérigkeiten eInıge Teilnehmer gefolgt. Die dies) rıye agunrde dadurch esonders ausg zeich: Yr daß dıe gyesamte theologisekultät sich ht ıhr bet xie, sondern auch dieGelegenheitbenutzte, eine rührigsten ÄAr-/ verdienstvollste Mitglieder derbeitsgemeinschaft Pfarre Dresbach Halver, durchVerleihung‚ theol h..c ehren Inseinen einleitenden Worten betont
er V sıt der ZiweG rbeitsgemeinschaft €1l, AÄAnregung und

leit n Zzu kiırchengeschichtlic Studien geben. Sıe stellt dah
hon der Einladungbenanntes"Thema auf, das ZWEeI Vorträ

ch nen S beleuchtetwird,dıe inhaltlie
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einführen und zugle1i6 26197 eN WI@® Han dıe Quellen und Tkunden als
Jebendige Zeugen reden 1äßt Diesmal stand „Die chrıstlıch ü  Q Lıehbes-
ätıgkeit" Mıttelpunkt Der kırcehenzyeschichtliche Ordinarıus der

Grützmacher, iührte dıe Liebestätigkeit der alten
Kirche daranf gyab der Unterzeichnete 1ne Übersıicht über dıe Liebes-
tätıgkeıt W estfalen biıs ZUL Aufklärung 11n In der anschlıiıeßenden
Besprechung wurde dazu angeregt daheım dıe Archıve sıch SCHauU6r
auf 4 Jles anzusehen Was c& urkundlichem Material ZUEr Liebestätigkeıit
eLWa noch vorhanden S] Diakoniebücher rmenrechnungen Stiftungs-
rkunden finden sıch noch vielfach und warten des Entdeckers 4C

das ommunale Armenvermögen, das zroßenteils AUS alten Stiftungen
sıch zusammensetzt hat wohl noch dıe ursprünglichen Namen alter
Konds ewanr Kırchenordnungen enthalten wertvolle Notizen >  r
Vorsitzende konnitie ein, GCUura genanntes, Büchlein aufweisen,

dem das geistliche Minısterium von So0est Vn 1674 — 91 Kın-
nahmen und Ausgaben verzeichnete Hs wurde aufrefordert Ma  — mOLE
alles Gefundene zusammenstellen und dem Vorsitzenden ZUC Veröffent-
lıchung „„Jahrbuch“ zusenden Als T’hema der nächstjährıgen Ar-
beitsgemeinschaft wurde „Dıe westfälısche Kunst“ bestimmt. Knd-
ıch stimmte mMan dem Vorschlage des Vorstandes ireudig Z e1D
Heimatbuch „Unser estfalen“ herauszugeben, das R Vorläufer

westfälischen ‚„ Kırchenkunde“ KEinzeldarstellungen, die anuf.
Wissenschaftlıch gesichertem Grunde ruhen, ahber volkstümlich gyehalten
sınd durch dıe Kırchen- un Kulturgeschichte des Landes führt Man
hofft damıt besonders den heutıgen Heimatvereinen WIe den Bestrebungen
der Volkshochschulen entgeygenzukommen und auf deren Hilfe bel Ver-
breitung rechnen ZU dürfen Herausgeber wırd der Unterzeichnete SOIn ;

Das Werk istden Verlag hat Bertelsmann 11 (x+ütersich übernommen.
auf 3 3de ZUmM Subskriptionspreis Von A Mark, gyeb 4.5 Mark, be-
rechnet: Miıttelalter ; Il Reformationszelit; 111 Nenzeıt.

Jdıe Tagung haft somiıt reichen Samen ausgestreut, VON dem manche
Frucht erwarfie werden darf Rothert Münster

Der Zwingliverein verdan WIE SeiN ursprünglicher Name
„ Vereinigung für daus Zwinglimuseum ] Zürich" andeutet, SeINe Ent-
stehung Von Kımıil Kelı gemachten Anregung, „die Erbstücke
des großen Mannes und sSseiner Zeit ständıgen und allen _

gänglıchen Sammlung ZU vereinıgen"; und Se1n nächstlıegender WeC
besteht daher darın , das 1899 der Stadtbiblıothek VoNn Zürich er-
öffnete, seıt 1917 der dortigen Zentralbibliothek befindliche Zwinglı-
useum unterhalten ınd auszuhbauen. Aber früh schon wurden
neben der Schaffung der Sammlung auch Poblikationen ZUF Geschichte
Zwinglis und ar Reformatıon IiNns Auge yefaßt; und bereits von 1897

bietet derZwinglıverein Se1nenr Mitgliedern als Gegengabe für ihre
Jahresbeiträgedie S gy1ı A Diese, zuerst redigiert von M1
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gN, sa1t 1909 Von Gerold eyer voxn NO0NauU, erscheinen Jährlıch W@O1-

mal und enthalten auf JO ZWEeI Bogen yrößere und kleinere Nier-
suchungen und Mitteilungen über das en und erk winglıs un
Sec11H€5S5 Kreıises ”1 glücklichen Verbindung VoNn Wissenschaftlich-
keıt und edier Popularıtät" Uni eben jetz stehen dıese „Zwinglıana
88l denen viel wertvolles Materıial nıedergelegt 1S%t, SC des
drıtten Bandes Aber schon 1901 Warlr der Zwingliverein mı
weıleren Publıkatıon fortlaufender ÄArt auf den Jan geireten m1% den
„Quellen ZAU SSchweizerischen Reformationsgeschıchte
Damals erschlien alg erster Band ‚„ DIe Chronık des ernhäar: y
erausg VOoOn GeEOTS Finsler; 1904 folgte „ Heinriıch Bullıngers 1arıum
herausg Vn ıml Kell, 1905 „DI1e lronı des Lan  eNCIUS Boßhart“‘

1912 wurde das Unternehmen erweıterterausg von Kaspar Hauser
Dı den „‚Quellen und Abhandlungen ZU Schweizerischen
Reformatiıionsgeschichte”. Als erster Band dieser weıten Ser1e
erschien dıe Abhandlung VOND Krıda 1umbel, „ Ulrıch Zwinglı ınd Se1nN6

Reformatıon Spiegel der gyleıchzeitigen schweizerischen volkstümlıchen
Literatur“‘. Ihr folg'te 1916 e11€ solche VO  S Cornelius Bergmann über

Durch den ort-„ Die Täuferbewegung Kanton Zürıich DIS 1660“
San des Weltkrieges 1S%T dann dıe Weiterführung ler Publiıkatıionen unter-
rochen worden; S16 soll aber sobald als möglıch wıeder aufgenommen
werden

on 3811 den ersten Jahren SeC1INeES Bestehens der Zwingli-
vereın e1Ne weıtere zroß%e Veröffentlichung 105 Auge gefaßt, eiINe® Neue

ÄAusgabe sämtlıcher er wınglıs „Corpus Reformatorum“®‘.
In dre1ı Abteilungen sollte der Stoff geglıedert werden, dıe eI07-
mationsschriften, dıe Kommentare und den Briefwechsel. Und bereıts.
seıt 1904 ırd das erk durch dıie entsagungsvolle Arbeit Von Eımıl
Holı (T 1 eorg Finsler und Walther Köhler (seit1909) ı Liefe-

Während VoOxh den ommentarenrungen der Öffentlichkeit übergeben.
noch nıchts erschienen ist, lıegen Jetz VoRn den Reformätionsschriften .
dreı abgeschlossene RBRände und sechs Lieferungen des vierten Bandes

vom Briefwechsel die ZWOIVOr, dıe Jahre 0—1525 umfassend,
ersten Bände und sechs Lieferungen des drıtten Bandes, der
Briefwechsel. der Jahre —1528 evor noch diese NnNeuUeEe Ausgabe-

hat der Zwingli-vyon Zwinglıs Werken VvAM SCgekommen 1st,
verein bereıts dıe Vorbereitung einer weiıteren grolen Publikation
Angriff ZeEN0OMMEN, S1@ „ Corpus Reformatorum ““ unmiıttelbar
dıe Zwingliwerke anschließen können: O5 ist, dıes der Brıefwechse
Heinrich ullıngers Bereıts ge1% 1913 befaßt sıch Traugott
Schieß mı% der ammlung dieses ungeheueren, auf eiwa Nummern
berechneten M aterlals.

Abgesehen vonxn diesen gyroßen zusammenhängenden Publikationen
hat der Zwingliverein auch hin und wıeder das Erscheinen einzelner
Veröffentlichungen unterstützt So sind SEINeM Auftrag oder
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seiner- Mitwirkung erschienen: 1910 der erstie Band Yon Kımıl
gl „Schweizerischer Reformationsgeschichte‘“, herausgegeben YoOn Georg‘

Fınsler; der drıtte and vo  S „Briefwechsel der Brüder Ambrosius
und T'homas DBlaurer“ bearbeitet von Traugott Schieß; 1913 das 99 Ke-
gister Heinrich Bullingers Keformationsgeschichte“, bearbeitaet von
11y Wuhrmann; 1919 das prächtige Jubiläumswer zum. G(Gedächtnis
der Zürcher Reformation „Ulrich‚Zwingli"® m1 Beiträgen von Gerold
eyer vyon Knonau, Walther Köhler, ılhelm Oechslı und ar Farner.

So ist 3180 der e1t Schweizerland herum verbreiıtete und Voxh
Männern WI®O Gerold eyer VOÖON Knonau, Hermann Kscher, e0rg Fıns- ‘
ler und Walther Köhler yeleitete Zwingliverein mächtig über
fänglichgesteckten 1ele hinausgewachsen. und hat sıch dem weıt-

wichtigsten Arbeitszentrum für die Krforschung der schweizerischen -
Reformationsgeschichte entwickelt; bereits hat auch VOr-
e1nzelt über dieses. Gebiet der Reformationshistorie hinausgegriffen. Und

1ıst, DUn wohl der Zeitpunkt gekommen, WO e das ebotene WÄärLe,
dieser Kichtung entscheidenden Schritt weiter gehen , sıch

an hnhem Zwingliverein „ Verein für Schwaeizerische Kirchen-
7 verwandeln, die37‚Zwingliana “ nartalshrıft

1zer1 he Kirche chie dıe ber estehende, VoO  S Marius
Alb üch:ı hann T el Zeitschrift

Ol Ja uur
Kirchen-

hte etr schaffe
uf nt1g€ oll

An SO n Uge-
e1ınen Kırchengeschi nder ch 18] en de
neuesten Zeit„ AauSs der errıto a nd Lokalgeschichte heraus und

banso S1e hinein verfolgen.
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21n eıgenenN Kırchengesce tszeıtschrift DUr ürdie Freiburger
HKrzdiözese 21bt Dieser berichtet folgenden über seine Arbeit, —-
sonderheıt über Se1in Freiburger Diöcesan- Archiırv. Ebenso gilt

besonderer Berıcht der noch junzeh GEesellschaf ZzZU Heraus-
y2bDe des Corpus Catholıcorum, der Vereine nach Art des
evangelischen Ver 8115 für keformationsgeschichte oder des Zwinglivereıns ihre
katholische Krgänzung en en diesen beiden Kirchengeschichts-

N TE1110 8 allgemeınen katholischen Terriıtorial-
ggeschichtsvereınen, die sıch, dem Charakter ihres Terriıtoriums ent,
sprechend, auch und ZWar schon irühzelitig dıe ege der kırch-
lıchen (Üeschichte ihrem Gebiete ZUTC Aufgabe esEetzt aben, und Al
ehben solchen Zeitschriften ohne besondere ahınter stehende Urganisation
bekanntlıch keineswegs, Darüber haft U, A. Albert, reiburg Br.,

and “ der Tılleschen „VDeutschen Geschichtsblätter“ 203 f.)
sSe1inem Aufsatz LU Partıal- AlIrchengeschichte“ Derıchtet

Darauf sel ausdrückhech YVYerwiesen.
Daran anknüpfend bzw. auch darüber hinaus weiterführend

WIr hler DUr Unternehmungen WI1IeE dıie Geschichtsblätter für dıe
1883mittelrheinischen Bıstümer (Trier; Ma1nz, Limburg n

ST Muinz, Kırchheim), das Diöcesan-Archir VO Schwaben,
asOrgan für Geschichte, Altertumskunde, Kunst und Kultur der Kotten-
hurger Diözese und der Nachbargebiete (se1t 1884; Stuttgart, 10 Kkom-

des Deutschen Volksblattes), das Archıv für Geschıchte des
Hochstifts Augsburg,d(  W  45 Sg1t CIHISON Jahrenı Auftrag des Hısto-
zTıschen Vereıns ıllingen erscheint (herausgegeben vVo  S Prof.
Alfred Schröder, Dillingen, Selbstverlag. i das Trieriste
AÄrchiv, hinter dem die Gesellschaft ür TrierischeGesch t 8
undDenkmalspflege Ste(z herausgegeben von 10=
$hekar Prof. Dr. Kentenich unad Domkapitular ager) die
und Abhandlungen Ges hichte de Ahb ö1 und Diöz

aulda die tteılu des 18C Vereins der
Diözease FKüuldas del'; 1896 egründe 897 sSe1ine ‚„ Mitteilungen‘“‘(Verlag der Füldaer Aktiendruckerei) uszugeben begann und auch
sonst histor che Unternehmungen - igyfac er Art unterstützt
in den genannten und anderen utsSc Dıözesen gibt es ferner
Diözes und Pasto Ler, ın denen uch das
eschichtliche Beachtung findet eb SC  ichtsblätt n, die
c der IAn ırch chen Kınt ickl] ÜS ıhre Aufmerksamkeit. wıdmen

berall hn esond Kir engeschichtsvereine ach Art der
gvangelischen tä den Daß 108 gyroßen katholischen Issenschafts- 8

1) Der Bericht © der holis Forschung fast Zanzbergehenden Aufsat artialkirchengeschie +“ vVvon tto Cleme
benda de Staer en damaligen der evangelıschen te

torJ1alen AIr engeschichtsforschung berichtet WITr Der Aufsatz Se1l
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organiısatıonen WIGO dıe OTT C  O e} S r au der Landeskırchen-
geschichte dienen bereıt sınd, A hre Publıkationen ; aber ıSE
SLET{S Ür eIN kleiner Teil iıhrer Arbeıt. Die Görresgesellschaft der
Benediktiner 1U8 (7ams, der bekannte Verfasser der „Derles eDISCODOTUM
(1873) SChOonNn Jahre 1879 für 10U0€6€ Germanıa CIa iINnter-
esSSIier gesucht, ohne daß abDer nregung ausgeführt worden
Quellen und Forschungen 7U österreichischen Kırchen-
ygeschıchte 910% die Österreichische Leo Geseilschaf Wıen
h eETAaLUS 1ne weıtere Pflegstätte für kirchengeschichtliche KForschungen
doch ohne spezılisch territorlalgeschıchtlıche Kinstellung, hılden endlıch
ıf katholischer Seite dıe dentschen Ordensniederlassungen Hınter den
der (Geschichte des hlg Franzıskus und SECINEGT Orden miı1t besonderer
Berücksichtigung des germanischen Sprachgebietes dienenden deutschen

Aschen-Franzıskanischen SsSt;,udıen (selt 1914 M ünster
or und ıhren Beiheften und Quellenpublikationen den „ Monumenta
(jJjermanıae Francıiscana steht ıe Onner Franziskanerniederlassung ;
ebenso hinter den altbekannten Studıen und Mıtteirlungen Z UE

Geschıic des Benediktinerordens und SCINEGI LWE1ZE,
dıe 1918 Jahrgang 4# P eue Folge, Jahrgang stunden un
seıtdem der Zeıitverhältnisse pausieren das Salzburger Benediktiner-

Diese letztgenannfienstift St eier Verlag Anton Pustet Salzburg)
Studien haben sıch freilich, ebenso WIe dıe ge1it 18580 bestehende un

Zisterzienserstift Mehrerau be1 Bregenz redigierte Cisterzıienser-
CHrONLk, nıcht auf dıe deutsche Ordensgeschichte beschränkt. Dagegen
gyeben die Dominıkaner bekanntlich besondere Qu a ]] Horsch
ZoNn ZU Geschichte des Dominıkanerordens 1D Deutsch-
a4Yd herans erschien Heft 13), aunch da ohne daß der Bıldung

RaumNes besonderen kırchengeschichtliıchen ereıns bedurft hätte
us Hn freilich für soliche kırchengeschichtlichen "Territorlalorganısa-
tLonen vorhanden  *  9 S16 würden, WI®E dıe Freiburger, hre Kxistenzberechtigung

können und Möglichkeı fruchtbarer Arbeıt genügendem
en scharnae

Der Verein T'  e  ur (xeschichte, christliche unst, er-
tums- un Literaturkunde des Erzbistums Freiburg Inı  t
Berücksichtigungder angrenzenden Bistümer trat Sommer
des Juhres 1862 105 Leben. Seın „Vater und G: ünder“‘ War endelın
Haıd Pfarrer und Dekan Lautenbach be1ı Oberkirch Baden) Das

Provisorische Komitee“‘ bestand AUS angesehenen Männern der
Protektoren der Krz-Wissenschaft, 1e0logen und Laıjen. -

bischof.vVoOn Freiburg, der Bischof VOon Kottenburg ınd die Fürsten VOüO  s

Hohenzollern-:Sigmaringen , vVO  s Fürstenberg und vyon Löwenstein- W ert--
heim- Kosenberg, denen sıch bald noch dıe Bischöfe n Straßburg und
Maiınz zugesellten. AN der Spitzedes Vereins SLAan hernach e1iInNn A US-:

Geistlichen und Laı:en zusammengesetztes, durch Kooptation sıch er-
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gänzendes Komitee, his TO 1900 die Umgestaltung Sınne des
bürgerlichen Gesetzbuches erfolgte Miıtglieder Waren 1865

458 ( 1919 926, ihrer yroßen Mehrzahl Geistliche der Erzdiözese,
2Der Üuch e1INe stattlıche Anzahl Laıen zauhlreiche Bıblıotheken.
{)ear Jaäahresbeitrag belef SICH anfangs auf Vereinstaler (1 45 kr }
1919 auf Mark wofür dıe Mitglieder dıe Vereinszeitschrift erhalten.
Das reiburger 10zesan Archır heißt dıe Zeitschrift, —
<ollte dıe „Quellensammlung der badıschen Landesgeschichte “ und dıe
„Zeitschrift 1ür dıe (+eschıichte des Oberrheins“ nach der kiırchlichen
Seıte mıthın der Erforschung ınd Darstellung der Geschichte
der Krzdiözese dıenen und ‚eEIN Organ der echten, urkundlichen,
Harteuschen geschichtlichen Wahrheit“ Seıin 158565 konnte der erstg9
Band erscheinen Den Verlag hat bıs heute dıe Herdersche Verlags-
handlung reiburg Der vorgesehene Durchschnittsumfane YON 25 Bogen
mußte erst den etzten Jahren ZCH der en Druckkosten auf
dıe Hälfte herabgesetzt werden ıe anfängliche Bestimmung, daß NUur
die Arbeiıten VON Mitgliedern des Vereins Aufnahme inden sollten wurde
mıt der Zeit fallen gyelassen ; heute besteht für dıe Mitarbeiterschaft
keın Hındernis mehr auch nıcht nach der Konfession Se1t 1900 OT =-

scheınt die Zeitschrıft 018 @; da. der 1919 erschıenene
4.7 Band der anzen Reıhe der Band der ‚„Neuen Folge“ 18%

Ks IsSt hlier nıcht entiern mör lıch Ee1Ne€e Vorstellung Von der Yülle des
in den Bänden enthaltenen Stoffes geben Entsprechend der Ziu-
sammensetzung des Krzbistums AUS Teılen der alten Diözesen KOonstanz,
Basel Straßburg, Speier W orms, Maınz und Würzburg SOWIeEe ungezählter
weltlicher Herrschaften Ist das Bıld 610 üÜDeraus buntes Anfangs ZWäar
fanden dıe verschiedenen Bıstumsteile nıcht gleichmäßbige Berücksichti-
SUNS, und anderselits wurden dıe renzen des Erzbistums keineswegs
strene eingehalten: gemäß dem Hervorgehen der Erzdiözese AaAUS dem
alten Bıstum Konstanz genoß dieses mıt se1nen weite Gebiete W ürttem-
bergs, Bayerns und der Schweiz umspannenden Grenzen Jange ien Vor-
ZUS VvVor dem badıschen ıttel- und Unterland, Was allerdings auch auf
den Reichtum der Quellen für das Bıstum Konstanz auf he größere

ber dıe SchriftleitungBedeutung Se1INer Klöster zurückzuführen 1st
War tunlichst und mi1ıt Krfolg auf Abstellung dieser Ungleichheit bedacht

daß nach un nach die kırchengyescaulchtiiche Horschung der gesamten
Krzdiözese ziemlıch gyleichmäßig Wort kam Inhaltlich ist der Wert
der Heiträage nach der fachmännischen Vorbildung und Schulung‘ der
Verfasser naturgemäß verschieden. Im allgemeinen darf ohl >  o  esag%t
werden, daß das Freiburger Diözesan- Archır mit Ehren VOL: der Krıtik
bestehen und sich auch 1n bezug aııf Öbjektivität mit Zeitschriften aAUus

Im einzelnen Se]le VOr allem dıeden aäandern Lagern mMeEssen kann.
Von aıd begonnenen, sehr wertvollen Quellenpublikationen: mon
nann  , nämlıch der „Luber decimatıion1ıs clerı Constantjensis PTO papa
de anno F (Bd 1— 03); der „ Liber quartarum et banna-
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lıum dioces] Constantiensl de nın 1802“ (Bd 4, 1—62), der
„Liber taxatlonıs dioces] Constantiens1ı de ANDNO 1353“ (Bd O
bıs 118), der von Kr. VvVO 686 edierte, für dıe Geschichte und
Geographie chwabens der Zeit VOÖxh 1078 bıs 1215 bedeutende
‚„ KRotulus San-„Petrinus“ (5Bd 155 133—184), das voxnxh Fr Zell
und Burger veröffentlıchte ;,B.egi‘strum : subsıdıl charıtatıvı _ Bis-
tum Konstanz Knde des und Anfang- des 16 Jahrhunderts‘®
(Bd 183—238; 2 71—150; Bd 206 , 1—133;
Bd Z 17—142),S das Vo  S Rıeder publizıerte Registrum

Vongleicher Art vom Jahr 1508 (Bd. fl O 1—10
Darstellungen aus neuerer Zeit die ZUE Erinnerung das
Reformationsjubiläum 1917 den Bänden 447 (NE 18—20)
erschienenen , umfassenden: Geschichte der Reformatıon In 4aden
vorarbeitenden Anufsätze hervorgehoben, darunter der VOlN G öller
über den „Ausbruch der Reformation und die spätmittelalterliche AD-
Jaßprazxıs, 1Anschluß Aı den Ablaßtraktat des Freiburger _Professors

hannes Pfeffer Von Weidenberg“(Bd 45 1 1—17
der Saner über „Reformatiıon undKunst Bereich des

istt1 Baden“ (Bd 46 W E S, 323—- 506)
esSC ch der Reformation. ıbe aupt,dı fü nstgeschic

SON er Bedeutun h uner nt fe nerdas VOn
15 üu% ortiges periodischYOor

inen bl E Kız 89 zurück-
ch nd Ne gyen (Beginn 16), eın„ Verzeich-
derPrieste ım Gebile Erzdiözese verstorbenSind,

der Priesterweihe und desAngabe VüÜn Jah und Tag der Ge
des , der Orte ihres Wirkens, ıhrer Stiftungen uınd. lıterarıschen

Leistung© Beitrag 7Ur Personalgeschichte:und Statistik der Erzdiözese“, —
1n  © wichtige Vorarbeit TIür 1ine etwalge adısche „Presbyterologie”.

16 Jahre 1909-— 1915 ist. den BPänden 371—453 (NF 10—16)
uch eıne  99 Kirchliche STa tIk der Erzdiözese‘‘ enthalten,die

dann wiederfallen.gelassen wurde, weıl das ater134. für die fo]g—en
1m ‚„Kirchlic Handbuch“. VOo  s Krose gebucht ist.  -VonBan

Band 41 4), a180 on 1905 bis 1913, erschıenferne
1} 61 Jahr erıcht von über die kirchl Denk-

w un der rzdiözesespüege
ch e fü eEItSsch S: WIC Regist fra rde

— 9 urdErwägung yezoge Für Bänd
sgegeb der M arbel

bı dah ro eıträge SyStemaL ch
fsätz C

ndes- fum te Einzeln

ts
ge

7  K
A
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und Kulturgeschichte; Literarısche Änzeıigen ; Ä  ıldungen und Karten ;
ein Personen-, Trts- und Sachregister, bearbeitet vÜüxh Klenz

Von AÄAlbert stammt auch dıe bı  10graphische Übersicht
über dıe neben dem Freiburger Diözesan- Archır demselben Zeitraum:

Büchern und Schrıften aller Art erschıenenen, dıe Kırchengeschichte
des Erzbistums iryendwie berührenden Arbeiten (Bd N  An

324—359). Von da erscheint e1ıne solche, dıe gesamte iırchen-
geschichtliche Lıteratur der KErzdiözese umfassende Übersicht nebst be-
sprechendem. exX regelmäßiıg, bıs Bd 33 (NE Jährhceh, Später‘ alle
Z2WEI Jahre

Den Vorsitz des Vereins hat, gegenwärtig der Freiburger Ordinarius
für Prof. Dr. (Göller iNNe€ ; Schriftführer 1st Prof. Dr.Krebs ebenda.
Die Schriftleitung der Zeitschrift besorgten seıt deren ründung:

Zell (Bd 1-—4); König (Bd &— 20), Mayer(Bd 28 Il 1—7), RiıederBd SR UG
biıs 19), und seitdem der Unterzeichnete.

Dr. Friedrie Hefele, reiburg 1. Br.

Die G(Üesellschaft ZUrHerausgabe des Corpus Catholi-
haft nach ihrer Satzungden Zweck, „Werke katholischer

Schriftsteller AUS der Zeıit der Glaubensspaltung des Jahrhunderts
den Forderungen der Wissenschaft entsprechenden Weise heraus-

zugeben  “  ® In erster Linıe stehen dabei Schriften deutscher Verfasser,
derengroße Zahl kaum übersehen ist; außerdeutsche kommen NUur
nach sachgemäßer Auswahl Betracht. Als Zeitgrenzen gelten. die
Jahre VO:  B Auftreten Iuthers bis ZUH CH1IusSse des Konziıls von Trient, E
1517—15653; doch sınd auch iIrühere und ‚spätere.er icht
geschlossen, enn S10 das Verständnis derGlaubenskä fe_ ın
Zeitraum fördern. Die Gesellschaft verfolgt keine polemischen. oder
aggressıven ,sondernAur wissenschaftlicheZweck aberdoch dem
Sinne katholischer Gegenweh insofern S16 18 ertr te der katholischen
Kirche des kath lisch laubens nlicher Weise Worte
kommen lassenwill, S @ andernSeite durch kritische Heraus-
gabe der Schriften JIuthers, Melanchthons, Zwinglis U, geschehen 1s$
und geschieht. Gründer uınd erster LeiterderGesellschaft Wäar der
zwischen verstorbeneBonner Kirchenhistoriker Prof. Dr. Joseph Greving,
derUTrG. „Reformationsgeschichtlichen Studien und Texte‘ und
darın insonderheit ure Kckstudienden Aufgaben «der Gesellschaft
vorgearbeıitet hat,und au  n dessen er auch der erste, Jüngst Q1I=-

hienene Band des„CorpusCatholicorum“ StamMmt ; nthält
KEcks „Defensio contra amdrulentas Andreae Bodenstein- Carolstatini

ctiones “(1518), die Schrift,mıtder Keck ZU. erstenmal öffentlich
KampfplatzJ: und die Wiıttenberger ALöffentlichen Dispu-uffordert,. während dıe kurzen Annotationes (Obelisci) Kcks

es Luthers vom 31. Oktober 1517 nicht für die Offe
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D  e1 sondern DNUur für den Bischof VONn Kıchstätt auf dessen unsch
estimm YoWOSCH 1, en weıteren Schriften Koeks, auch den
en SsSecINeL Leipzıger Dısputation m1% Karlstadt und Luther, sınd
Schriften Vn ohann Cochlaeus, Hıeronymus mser, Barthol Latomus,
Johannes Dietenberger, Alveld drg auch Contarınıis „ L1ractatus de ıust1ı-
ficatione ” ZUT Veröffentlichung Aussıcht und dıe Kräfte
IUr ON; protestantischerseits arbeıtet U, e Walther Köhler m1%,
der die Herausgabe VOx Dungersheims „Articulı SIVO ıbellı triginta®
zugesagt hat Dıe wissenschaftlich- technıschen Grundsätze für dıe eraus-
gabe des Corpus ath sınd dem genannten Band ZUDL Abdruck
gelangt ebenso d1ie Satzungen der „Gesellschaf Än der Spitze des
54NnzZzeN Unternehmens steht Jetz nach Grevings 'T’0od Prälat Dr KHASeSs,

ehrereder Lieıter des ı1 ömıschen Institats der Görresgesellschaft
An q1nd druckfertig. er den Mıtgliederbeiträgen der Gesellschaft,
dıe alleın das Unternehmen nıcht tragen könnten, fließen ıhm, WI1e8 schon
oben 367. berichtet, jetz auch staatliche Mıttel Z dalß hoffent-
lıch gelingt, den Plan Se1iNneN wichtigsten T’'ajlen auszuführen.

Die Mitgheder der Gesellschaft des haben das Rec dıe
Veröffentlichungen der Gesellschaft auch e1inzeln ZU Subskriptionspreise,
ferner dıe VONnN Greving begründeten „Reformationsgeschichtlichen tudıen
und Texte“ und dıe vVoxn Prof. Dr. 1n geschallenen „Vorreformations-
geschichtlichen Forschungen“ einzeln oder ınsgesamt miıt Nachlaß
von 25 Svom gewöhnlichenPreise bezıiehen (Münster, Aschendorf).
Anmeldungen Mıtglıeder sind den eKretar der Gesellschaft,
Dr. Joseph Lortz(Bonn, Meckenheimerstr. 68) rıchten,


